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Das rund 600 Kilometer lange Donau-Drau-Mur-Flussökosystem beherbergt eine 
Vielfalt an Pfl anzen und Tieren, die nur noch von jener der tropischen Regenwälder 
übertroffen wird. Wie berichtet, unterstützt Asamer das Schutzprojekt des 
WWF Österreich in dieser einzigartigen, fünf Länder übergreifenden Initiative. 

Nun ist auch Serbien „mit im Boot“

aturschutz, der an Landes-
grenzen nicht Halt macht: 

Das ist das ehrgeizige Ziel des 
WWF mit Projektkoordinator 
Arno Mohl. Fünf Länder – ein 
einziges großes Naturreservat, 
das ist die Vision. Entlang der 
Flüsse Donau, Drau und Mur 
bieten ausgedehnte Auen einer 
einzigartigen Artenvielfalt Hei-
mat: Seeadler und Schwarzstorch 
brüten in den Auwäldern, auf den 
Kies- und Sandbänken der Flüs-
se fi ndet man Flussregenpfeifer, 
Triel und die extrem bedrohte 
Zwergseeschwalbe, die natür-
lichen Uferabbrüche sind Le-
bensraum für rund 14.000 Brut-
paare der Uferschwalbe und des 
Bienenfressers. Im Fluss selbst 
tummeln sich seltene Fischar-
ten wie Sterlet, Wildkarpfen und 
Huchen. „Außerdem sind die 
Auen wichtiges Trinkwasserre-
servoir für die Region, gewähren 

effi zienten Hochwasserschutz 
und haben als Erlebnis- und Er-
holungsraum für die Menschen 
große Bedeutung“, unterstreicht 
Arno Mohl. 
Das geplante grenzüberschrei-
tende Großschutzgebiet, das dem 
WWF so am Herzen liegt, um-
fasst in Summe 800.000 Hektar. 
Nun ist ein weiterer Meilenstein 
gesetzt worden: Nach Ungarn 
und Kroatien zieht nun auch 
Serbien mit an dem gemeinsa-
men Strang und unterstützt das 
Schutzprojekt. Österreich und 
Slowenien haben auch bereits In-
teresse signalisiert.

GRENZÜBERSCHREITENDER 
NATURSCHUTZ
Durch die Integration der be-
deutenden Feuchtgebiete von 
Gornje Podunavlje an der Do-
nau schließt sich Serbien der 
multinationalen Initiative an. 

N Dr. Oliver Dulic, Minister für 
Umwelt und Raumplanung Ser-
biens, kündigte volle Unter-
stützung für dieses „grenzüber-
schreitende Projekt zum Schutz 
unseres gemeinsamen europäi-
schen Natur- und Kulturerbes“ 
an. Das Projekt sei ein einzig-
artiges Symbol für eine „grüne“ 
Vision von Verständnis und Frie-
den in einem geeinten Europa.
Schon lange mit „im Boot“, das 
WWF-Projekt „Mur-Drau-Do-
nau Biosphärenpark“ ansteuernd, 
ist die Asamer Gruppe. „Die Ver-
pfl ichtung der Umwelt gegenüber 
ist ein Prinzip unserer Firmen-
philosophie“, so Manfred Asamer. 
„Im WWF haben wir einen ver-
lässlichen Partner gefunden.“ Der 
WWF ist froh über diese Unter-
stützung: „Unsere Kooperations-
partner sind oft das Zünglein an 
der Waage, wenn es um wichtige 
Verhandlungsschritte geht.“

Amazonas Europas. 
Kernzone des Biosphären-
parks in Kroatien. 
Unten: Seeadler, fi schender 
Graureiher und die Zwergsee-
schwalbe mit Nachwuchs.
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Durch das von Carbon speziell entwickelte Verfahren zur Reduktion von 
Lachgasemissionen in Salpetersäureanlagen werden viele Tonnen CO2 eingespart.

Carbon „wäscht“ die Luft rein

ie Carbon Gruppe – unser 
Joint Venture mit Ferdinand 

Heilig – ist ein weltweit führen-
des Unternehmen im Bereich 
der Entwicklung, Finanzierung 
und des Betriebs von nachhal-
tigen und wirtschaftlichen Kli-
maschutzprojekten unter der 
Klimarahmenkonvention der 
Vereinten Nationen (UNFCCC). 
Carbon entwickelte die erste 
Methodologie zur Reduktion 
von Lachgasemissionen in Sal-
petersäureanlagen und realisierte 
das erste Lachgas(N2O)-Emis-
sionsreduktionsprojekt in einer 
Salpetersäureanlage bei der Abu 
Qir Fertilizer Company in Alex-
andria/Ägypten, das größte Kli-
maschutzprojekt (CDM - Clean 
Development Mechanism laut 
Kyoto Protokoll) in Afrika. 

11,8 MILLIONEN TONNEN 
CO2e EINGESPART
Seit 2007 betreibt Carbon zwei 
weitere registrierte CDM-Pro-
jekte zum N2O-Abbau bei Sal-
petersäureanlagen: eine bei Hu-
Chems Fine Chemical Corp. in 
Südkorea und eine weitere bei 
Panna 3 von Enaex SA in Chi-
le. Bis Ende Mai 2010 ersparten 
Carbons CDM-Projekte der Um-
welt rund 11,8 Millionen Tonnen 
CO2e. Bis zum Jahresende 2012 
werden die Emissionseinsparun-
gen rund 21 Millionen Tonnen 
CO2e erreichen!
Derzeit setzt Carbon alles daran, 
auch Salpetersäureanlagen, die 
nach 2005 in Betrieb gegangen 
sind, CDM-fähig zu machen. 
Der Focus liegt hauptsächlich auf 

Projekten in Südamerika, der Ka-
ribik und Nordafrika.

KAMPF GEGEN 
KLIMAWANDEL
Da die Aufgaben in der Bekämp-
fung des Klimawandels kontinu-
ierlich wachsen, richtet Carbon 
sein Augenmerk nun auch auf 
Erneuerbare Energie und auf die 
Reduzierung von Emissionen, die 
durch die Abholzung von Regen-
wäldern in Entwicklungsländern 
verursacht wurden (REDD). 
Stichwort Erneuerbare Energie: 
Aufgrund hervorragender Wind-
bedingungen hat Carbon ins-
besondere die Länder Brasilien 
und Libyen ins Zentrum der Ak-
tivitäten gerückt. Gemeinsam mit 
lokalen und internationalen Part-
nern werden derzeit eine Reihe 
von Windparks entwickelt.
Die Abholzung und Schädigung 
von Regenwäldern sind für rund 

D 20 Prozent der jährlich von Men-
schen verursachten Treibhausgas-
emissionen verantwortlich – „das 
ist mehr als der gesamte globa-
le Verkehr!“ erläutert Carbon 
CDM-Direktor Gerald Dunkel. 
Auch hier wird Carbon aktiv: Ak-
tuell werden mögliche Projekte 
in Mittel- und Südamerika sowie 
in einigen Ländern Afrikas und 
Südostasiens überprüft. Metho-
dologien, die derzeit vorgeschla-
gen sind, haben insbesondere 
den Schutz von unmittelbar be-
drohten Wäldern zum Ziel. Die 
Grundidee von REDD basiert 
auf der Funktion der Wälder als 
Kohlenstoffspeicher. Dem in den 
Wäldern gespeicherten Kohlen-
stoff kann ein wirtschaftlicher 
Wert in Form von Zertifi katen 
zugerechnet werden. Diese tragen 
damit entscheidend zum nach-
haltigen Schutz von gefährdeten 
Wäldern bei. 

Abu Qir Fertilizer Company, 
Anlagenmanagement. 
Erste Reihe (v.l.): 
Gerald Dunkel (Carbon 
Austria), Ms. Mai Ali, 
Ms. Maha Shehata (Projekt-
managerinnen von unserem 
lokalem Tochterunternehmen 
Carbon Egypt), Pawel Viktor 
(DNV, internationales 
Verifi zierungsunternehmen 
im Auftrag der UNO).

Alexandria/Ägypten
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Das neue Bürogebäude ist fertig.

„Wir haben große Freude damit!“ ell und freundlich – das sind 
die Attribute, die die Mitar-

beiterInnen am Neubau der Zen-
trale in Ohlsdorf am allermeisten 
loben. Nach knapp eineinhalb 
Jahren Bauzeit – von Oktober 
2008 bis März 2010 – erstrahlt 
er buchstäblich in der Unter-
thalhamstraße, dafür sorgen fast 
5.050 Quadratmeter (!) Glas. Auf 
einer Fläche von 1.005,30 Qua-
dratmeter wurden insgesamt 48 
neue Büros eingerichtet. Darüber 
hinaus stehen Besprechungs-, Se-
minar- und Aufenthaltsräume zur 
Verfügung. 

H

Besichtigungstour durch den Steinbruch Oberhaag.

Lichtdurchfl utet – 
das neue Bürogebäude 
in Ohlsdorf. 

Katharina Thalhamer, 
Technik
„Sehr positiv fi nde ich, 
dass wir jetzt näher an 
den anderen Abteilungen 
sind. Das Raumklima ist 
angenehm, hell und neue 
Möbel haben wir auch 
bekommen! 

atharina Thalhamer Martin Rauscher, IT
„Das Arbeitsklima ist 
angenehm, weil wir 
mehr Tageslicht haben. 
Außerdem haben wir jetzt 
mehr Platz, und die Büros 
sind gut ausgestattet, auf 
dem modernsten Stand 
der Technik.“

Martin Rauscher IT Andrea Fellner, 
Rechnungskontrolle
„Es ist traumhaft, sehr 
hell, ich fühle mich sehr 
wohl! Zum Zusammen-
setzen in den Pausen 
fi nde ich die Küche 
sehr positiv.“

Andrea Fellner Philipp Steinmair, Buch-
haltung-Konsolidierung 
„Hier ist es super! Positiv 
fi nde ich die Nähe zu den 
Kollegen, das Raumklima, 
und auch die Aussicht 
kann sich sehen lassen.“

hilipp Steinmair Buch

Wissensaustausch 
30 Asamer-Techniker aus Serbien, Kroatien, Bosnien, Libyen, Österreich und der Slowakei 
trafen sich in Oberhaag zum  5. Internationalen Techniker-Seminar unter der Leitung 
von Andreas Sommerer. Ziel der Veranstaltung war, den Wissensaustausch und die 
gute Zusammenarbeit länderübergreifend zu fördern. 

ortragsreihen über das Werk 
Oberhaag, Neuerungen im 

Bereich der Normen von Ge-
steinskörnungen, konzernintern 
eingesetzte Brechertypen und de-
ren Verschleißteile und aktuelle 
Sicherheitstechnik bildeten einen 
informativen Teil.
Danach erarbeiteten die Techni-
ker in Gruppen Abbau- und An-
lagenkonzepte für den Steinbruch 

Oberhaag. Interessant waren die 
unterschiedlichen Lösungsansät-
ze, die von den Teams erarbeitet, 
präsentiert und diskutiert wurden. 
Adolf Zmugg von den Steirischen 
Diabaswerken sorgte für ein an-
sprechendes Rahmenprogramm 
inklusive Werksbesichtigung und 
Schilcher-Verkostung, bei dem der 
rege Erfahrungsaustausch fortge-
setzt werden konnte.

V
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Die Natur lieferte die optimalen Voraussetzungen, und Fritz 
Miesbauer mit seinem Team gaben ebenfalls ihr Bestes – das 
Produkt ist der Schaumwein Stift Göttweig Brut 2007. 
Achtung Liebhaber: Es gibt nur 2.800 Flaschen davon!

Inszenierung zum 
50 Jahr-Fest wurde 
preisgekrönt.

Der Traum vom Schaum BoB 
B2B Award

lte Rebanlagen von Pinot 
Noir, Pinot Gris und Char-

donnay auf den zur Donau hin-
gewandten Hängen von Stift 
Göttweig sind der natürliche 
Schatz, aus denen Fritz Mies-
bauer die besten Parzellen aus-
wählen konnte, um daraus einen 
faszinierenden Schaumwein her-
zustellen. Das Kleinklima an den 
Göttweiger Weinhängen ist ideal. 
Einerseits profi tiert es von den 
warmen Luftmassen aus dem öst-
lichen Donauraum. Andererseits 
bringen die kühlen Strömungen 
aus der Waldviertler Hochebene 
im Sommer und Herbst starke 
Abfrischung in den Nächten und 
garantieren dadurch frische und 
knackige Säure. 

FRISCHE UND BRILLANZ
„Wir experimentierten ein Jahr 
lang mit verschiedenen Cuveés“, 
blickt Fritz Miesbauer zurück. 
„Die Qualität der Weine, auch 
abzulesen an einigen Auszeich-
nungen, stärkte den Entschluss. 
Als dann auch noch – nach einem 
langen, trockenen Herbst – ein 

olyphem, die Inszenierung 
zum 50. Unternehmensge-

burtstag, brachte Gold beim 12. 
BoB „Best of Business-to-Busi-
ness” Award in Frankfurt für die 
beste Live Communication im 
deutschsprachigen Raum. Stefan 
Aglassinger und Hubert Lepka mit 
seinem Künstlernetzwerk lawine 
torrèn gingen dem 5000 Jahre al-
ten Mythos der einäugigen Riesen 
nach. Die Hauptdarsteller in der 
Schottergrube in Ohlsdorf: eine 
Schubraupe Caterpillar D10 und 
ein riesiger Radlader als Zyklop. 
Maria Pammesberger und Kerstin 
Pindeus, Lepka und Aglassinger 
nahmen den Preis entgegen.
Die DVD der 50-Jahr-Feier 
(Deutsch oder Englisch) ist erhält-
lich unter: c.paulin@asamer.at

perfekter Jahrgang 2007 eintrat, 
erfolgte der Startschuss für den 
Sekt Brut.“
Die Trauben wurden händisch 
geerntet und sorgfältig zu reifen 
und doch frischen Grundwei-
nen verarbeitet. Rund 80 Pro-
zent Pinot Noir und Pinot Gris, 
die Wärme und runde Noten 
bringen, wurden mit 20 Prozent 
Chardonnay vermählt, der für 
Frische und strahlende Brillanz 
zuständig ist. Nach 28 Monaten 
Reifung in der Flasche, 28 Tage 
handgerüttelt, ist das Produkt ge-
nau das, was sich Miesbauer vor-
gestellt hat: „Cremig, doch sehr 
erfrischend, harmonisch und äu-
ßerst bekömmlich.“
Nur 2.800 Flaschen (0,75 Liter) 
und 60 Magnums 
dieses eleganten 
Schaumweines 
sind erhältlich 
und werden aus-
schließlich in der 
gehobenen Gas-
tronomie sowie 
im Fachhan-
del angeboten.

A

JAHRESTAGUNG 
DER FÜHRUNGSKRÄFTE

Vom 22. bis 24. April tagten die 
Führungskräfte von Asamer in Ohlsdorf. 

Nach getaner Arbeit standen die Besichtigung 
des Werks Roitham  mit neuer Verladung, eine 
Führung und Bier-Verkostung im Schloss Eg-
genberg sowie eine Wanderung vom Gasthaus 
Windlegern/Neukirchen auf die Hochsteinalm 
auf dem Programm.

Kellerarbeit. 
Sekt, handgerüttelt nach 
der Champagnermethode.

Zweitausendachthundert.
Die geringe Stückzahl 
macht den Schaumwein 
schon jetzt zur Rarität.

P
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Diese Erfolgsgeschichten hat das SportlerInnen-Leben 
geschrieben: Von Damen und Herren, die körperliche Aktivität 
für sich selber entdeckt haben und denen diese heute so 
wichtig ist, dass sie auch selber aktiv geworden sind.

I bin A fi t: Erfolgsgeschichten

Wilhelm Kasberger, 
Mischmeister und Lkw-Fahrer, 
Betonwerk Linz
„Da ich bereits vor der Aktion I bin A fi t sportlich sehr 
aktiv war, nehme ich mit großer Freude daran teil. Es 
ist sehr wichtig, den passenden Ausgleich zur Arbeit zu 
fi nden. Gemeinsam mit ein paar Kollegen haben wir 
es geschafft, uns auch außerhalb der Dienstzeiten zu 
treffen, um aktiv zu sein (walken). Zusammen ziehen 
wir an einem Strang, und es macht richtig viel Spaß!“

Josef Kirchmayr, 
Verkäufer, Werk Linz und Wels, 
„Nordic Walking-Motivator“
„Sportliche Bewegung als Ausgleich zur be-

rufl ichen Arbeit ist einfach notwendig und 
gut. Viele positive Auswirkungen auf Körper und 

Geist können dabei erlebt werden. Die gebrauchte Zeit 
ist nicht verloren, sondern ein Gewinn an Lebensfreude 
und Leistungsfähigkeit auch für den Beruf. 
Besonders erfreulich ist in unserer Firma die großzügige 
Unterstützung und Förderung der I bin A fi t- Teilnehmer 
durch die Asamer-Firmenleitung. 
Seit es das Gesundheitsprojekt der Firma gibt, tun wir 
SELBST AKTIV wieder mehr für unsere Gesundheit. Wir 
treffen uns regelmäßig zum Nordic Walking. Damit kräf-
tigen wir unsere Rückenmuskulatur, und wir tun aktiv 
etwas gegen Stress und gegen Übergewicht!“ 

Christian Hahn, 
Disponent, Linz
„Es lebe der Sport!!!!
Jeder weiß – was eine gesunde 
Lebensweise bedeutet, doch dieses 
Wissen umzusetzen, ist anfangs gar 
nicht so einfach. Für die richtige Portion an F i t n e s s 
und gesundem Essen bedankt sich der Körper schneller, 
als man vermutet. Das habe ich am eigenen Leib erfah-
ren. DANKE an das Projekt I bin A fi t!“

Daniela Mittermayr, 
Assistentin HR Management
„Sport ist ein guter Ausgleich zur sitzenden Tätigkeit 
und eine hervorragende Möglichkeit, Stress abzubauen. 
Mich bei Aerobic, beim Radfahren, Walken und Schwim-
men richtig auszupowern macht mir Spaß! 
Außerdem hilft mir vor allem Pilates, Haltungsschäden 
und Verspannungen entgegenzuwirken. 
In der Gruppe macht mir Bewegung gleich mehr Spaß. 
Ich werde unterstützt, regelmäßig was zu tun. 
Mein persönliches Ziel: Mit Körper und Seele im Gleich-
gewicht zu sein.“ 

Christine Kraus, 
Sekretariat, Werk Linz
„Mit der Aktion ‚I bin A fi t‘ wurde meine Begeisterung 
für Sport & gesundes Leben wieder mehr geweckt bzw. 
gestärkt. Dank der Unterstützung von Sonja hab ich 
herausgefunden, was mir und meinem Körper gut tut, 
auf was man achten soll, wie man es richtig macht.“

WALK ON THE WILD SIDE
Die rührige Nordic Walking-Gruppe 
der Werke Wels und Linz: Edin Jak-
sic, Zelko Pavic, Refi k Sabic, Wilhelm 
Kasberger, Hans-Jürgen Mitterer, 
Christian Hahn, Ismet Osmanay, Jo-
sef Reisinger, Josef Kirchmayr, Peter 
Peherstorfer.

LAUFEND ERFOLGREICH
Im positiven Sinn des Wortes Beine 
machten die Asamer Hotellerie und 
Trachten Reingruber aus Gmunden 
einem jungen Team beim Hallstät-
tersee-Rundlauf: Die Lakeside Run-
ners (v.l.) Alexander Trettler (Kamin 
Trettler, Mils), Manuela Winkler 
(Chef de rang im Schlosshotel Frei-
sitz Roith), Maria Reingruber (Trach-
ten Reingruber Gmunden) und Tho-
mas Heilig (GF Asamer Hotellerie), 
Bettina Parzer (Sparkasse Gmunden), 
Simon Zelder (Chef de rang im Hotel 
Schloss Mondsee) und Michael Heilig 
nahmen beim Halbmarathon (21,8 
Kilometer) die Beine in die Hand und 
vertraten die beiden Sponsorunter-
nehmen würdig. Michael Heilig erlief 
den zweiten Platz in seiner Klasse 
und konnte für die Lakeside Runners 
einen Pokal in Empfang nehmen.
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Jürgen Mitterer, 
Lkw-Fahrer, Pucking
Er ist von Anfang an dabei und regelmäßig 
beim Nordic Walking im Team anzutreffen. 

Auch hat er seinen Zigarettenkonsum von 60 
auf 0 reduziert!
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Jürgen Santeler,  Instandhaltung-Elektrik-
Qualitätsbeauftragter
„Die Turnstunden  waren für meinen Körper, 
aber auch für meinen Geist sehr gut. Ich 
habe merklich gespürt, dass ich mich wie-

der besser bewegen kann und dass ich auch 
wesentlich leistungsfähiger bin. Vor Beginn 

der Gymnastik habe ich immer wieder unter Kreuz-
schmerzen gelitten, die nicht mehr aufgetreten sind, 
seitdem ich mich regelmäßig bewege und dehne.“
Heute nimmt Jürgen regelmäßig an Sportveranstaltun-
gen teil, sogar an Halbmarathons! 
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Josef Reisinger, 
Lkw-Fahrer, Wels
„Ich war bisher eigentlich immer 
sehr träge, ich würde sagen, eher so-
gar faul. Als dann seitens der Firmen-
leitung das Fitnessprogramm ins Leben gerufen wurde, 
sah ich meine Chance. Ich begann Fußball zu spielen 
und fand auch schön langsam am Nordic Walking mei-
nen Spaß. Ich fühle mich seitdem viel wohler und mer-
ke erst jetzt, was ich bisher an Lebensqualität verloren 
habe. Ich bin im täglichen Leben viel motivierter, fühle 
mich körperlich viel wohler und erhalte somit das be-
nötigte Quantum an Frischluft, was ja nicht schadet, 
oder?! Auch merke ich, dass ich durch die körperliche 
Betätigung im Freien viel widerstandsfähiger gegenüber 
Krankheiten, wie zB. Verkühlungen, bin. Ich hab jetzt 
auch viel mehr Spaß an der Arbeit und bin auch viel aus-
geglichener. Ich freu mich auf jedes Training!“

en-
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Informationen zu „I bin A fi t“:
Sonja Huemer
Tel. +43 (0) 664 947 21 64 
e-Mail: sofi t@ts1.at

Linz/Oberösterreich
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Gesunde Küche. Das leichte Sommermenü führte zu einem Aha-Erlebnis: Gesundes kann auch sehr gut schmecken!

 KALTE GURKENSUPPE

Zutaten 
(für 4 Portionen)

2 Salatgurken
etwas zerdrückter Knoblauch
6 EL weißer Balsamicoessig
etwas gehackte Dille
200 ml kalte Rindsuppe
200 ml Buttermilch
- 500 g Magerjoghurt
- Salz, Pfeffer

Zubereitung
Die Gurken waschen, schälen und in grobe 
Stücke schneiden. Mit Salz, Knoblauch und 
Balsamicoessig einige Minuten marinieren. 
Dille, kalte Rindsuppe, Buttermilch und Jo-
ghurt zugeben und alles mit dem Stabmixer 
fein pürieren. Durch ein Sieb seihen. Mit Salz 
und Pfeffer abschmecken. In gekühlte tiefe 
Teller füllen.

 ZANDERFILET AUF KRESSESCHAUM

Zutaten 
(für 4 Portionen)

4 Zanderfi lets (à 180 g)
Saft von 1 Zitrone
Salz, Pfeffer
1 EL Weizenvollkornmehl
1 EL Olivenöl zum Braten
450 g junges Gemüse (Karotten, gelbe Rüben, 
Erbsen)
1 TL Olivenöl
etwas Meersalz
300 g Kartoffeln
30 g Kresse
ca. 1/8 l  Gemüsebrühe
4 EL QimiQ

Zubereitung
Die Zanderfi lets kalt abspülen, trocken tupfen 
und mit Zitronensaft, Salz und Pfeffer wür-
zen. Das Gemüse putzen, waschen, in Stücke 
schneiden und weich dämpfen. Die Kartoffeln 
gut waschen, dämpfen, schälen und danach 
warm halten. Für den Kresseschaum die Kres-
se in der Gemüsebrühe kurz dünsten. QimiQ 
zugeben und mit einem Mixstab pürieren.
Die Zanderfi lets in Mehl wenden. 1 EL Oliven-
öl in einer Pfanne erhitzen. Die Zanderfi lets 
darin an beiden Seiten zart braten. Das Ge-
müse in 1 TL heißem Olivenöl schwenken und 
mit Meersalz würzen. Die Zanderfi lets auf 
dem Kresseschaum anrichten. Mit dem Ge-
müse und den Erdäpfeln servieren.

 MANGOCREME MIT ERDBEEREN

Zutaten 
(für 4 Portionen)

1 reife Mango
fl üssiger Süßstoff
Saft von 1/2 Zitrone
1/2 Pkg. Vanillezucker
1 Schuss Rum
300 g vollreife Erdbeeren
1 kleines Stamperl Maraschino
etwas Honig
250 g Magerjoghurt
200 g Magertopfen
gehackte Pistazien zum Garnieren

Zubereitung
Die Mango waschen, schälen und das Frucht-
fl eisch vom Kern lösen. Klein schneiden und 
mit Zitronensaft und Vanillezucker aufkochen 
lassen. Danach mit einem Stabmixer fein pü-
rieren, mit dem fl üssigen Süßstoff und Rum 
abschmecken und kalt stellen.
Die Erdbeeren waschen, abzupfen und halbie-
ren. Mit wenig Süßstoff und dem Maraschino 
vermengen. Danach ebenfalls kalt stellen.
Das Mangopüree mit Joghurt und Topfen 
glatt verrühren. Die Erdbeeren in Dessertglä-
ser aufteilen und die Creme darauf füllen. 
Zuletzt das Dessert mit gehackten Pistazien 
bestreuen.

Der Körper merkt sich nicht nur, was man ihm an Bewegung Gutes tut, er registriert auch, 
welchen „Treibstoff“ in Form von Nahrung man ihm zuführt. Sehr viel Wissenswertes 
darüber vermittelten die Kochworkshops im Rahmen der Aktion „I bin A fi t“. 

Gesundheit auf dem Teller

Alle Rezepte stammen von 
Ernährungsberaterin Susanne Wiener.
Tel. +43 (0)699 10118186, 
e-Mail: praxis@susanne-wiener.at
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Wir bedanken uns für die Begleitung!
Leidenschaft Musik

Seit wann gibt es euch?
Das Minetti Quartett wurde 
2003 von den vier österreichi-
schen MusikerInnen Maria Eh-
mer, Anna Knopp, Markus Huber 
und Leonhard Roczek gegründet. 
Es entstand aus dem Nebenfach 
„Kammermusik“, das jeder Mu-
sikstudent absolvieren muss. Im 
Laufe der Zeit entwickelten wir 
eine Leidenschaft für das Musizie-
ren im Streichquartett, es folgten 
Preise bei internationalen Wettbe-
werben und Auswahlspielen. 

Zu den Personen – zwei von euch kom-
men ja aus Ohlsdorf. 
Maria und Anna kommen aus 
Ohlsdorf. Die beiden Geigerin-
nen verbindet eine lange Freund-
schaft, schon seit dem sechsten 
Lebensjahr musizieren sie ge-
meinsam. Unter anderem sind sie 
auch Mitglied der Köcker-Musi, 
einer Geigenmusi aus Ohlsdorf. 
Beide haben bei Reinhild Höl-
ler an der Musikschule Ohlsdorf 
ihren ersten Violinunterricht er-
halten. Nach der Matura am Mu-
sikgymnasium Linz begannen sie 
ihr Studium in Wien, Anna bei 
Gerhard Schulz, Maria bei Ernst 
Kovacic und Günter Pichler.
Markus, der Bratschist, stammt 
aus Sillian in Osttirol und begann 

ursprünglich mit dem Violinstu-
dium, bevor er im Alter von 14 
Jahren zur Viola wechselte. Nach 
abgeschlossenem Diplomstudium 
in Innsbruck setzte er sein Stu-
dium in Wien bei Wolgang Klos, 
Siegfried Führlinger und Ulla 
Schulz fort. 
Leonhard, der Cellist, stammt 
aus einer Salzburger Musikerfa-
milie und begann mit sieben Jah-
ren Cello zu lernen. In Salzburg 
studierte er bei Heidi Litschauer 
und Clemens Hagen, in Wien bei 
Valentin Erben, dem Cellisten des 
Alban Berg Quartetts. 

Welches Repertoire bevorzugt ihr?
Im Moment konzentrieren wir 
uns auf den Ausbau des Kernrep-
tertoires der Klassik und Roman-
tik. Gerne widmen wir uns auch 
zeitgenössischen Kompositionen.

Woher kommt der Name?
Der Name Minetti Quartett be-
zieht sich auf die Heimat der 
beiden Geigerinnen: Der in 
Ohlsdorf lebende Schriftsteller 
Thomas Bernhard schrieb ein 
Stück mit dem Titel „Minetti“.

Die nächsten Termine?
Im Sommer 2010 wird das Minetti 
Quartett unter anderem bei den 
Salzkammergut Festwochen in 
Gmunden zu hören sein (21.8.), 
ein weiterer Höhepunkt im August 
ist ein Konzert bei der Schubertia-
de in Schwarzenberg. (30.8.) Im 
September wird das Quartett bei 
den Streichertagen in Matrei in 
Osttirol unterrichten. Im Herbst 
folgen Konzerte im Concertge-
bouw Amsterdam, in Belgien, 
Slowenien, Italien, Deutschland, 
Österreich und Ungarn.

Wie wichtig ist für euch, dass ein 
Unternehmen wie Asamer Partner ist?
Durch die Unterstützung der 
Firma Asamer war es uns in den 
vergangenen Jahren möglich, zu-
sätzlich zu unseren Solostudien 
an der Wiener Musik Universi-
tät – die wir mit Auszeichnung 
beendet haben – ein Kammer-

musikstudium im Rahmen der 
Europäischen Quartettakademie 
zu absolvieren und uns auf die 
zeitintensive gemeinsame Pro-
benarbeit zu konzentrieren. Diese 
Zeit war  für unsere  künstlerische 
Entwicklung sehr entscheidend 
und wegweisend. 
Wir konnten bei Kursen an ver-
schiedenen europäischen Musik-
universitäten und bei Festivals 
wichtige Impulse in Theorie und 
Praxis erhalten und mit renom-
mierten Quartetten der alten und 
jungen Generation zusammen-
treffen und arbeiten. Wir profi -
tieren sehr von den musikalischen 
Anregungen, Hilfestellungen und 
Erzählungen aus der bis zu 40 
Jahre langen Konzerterfahrung 
der Mitglieder des Amadeus-, 
Smetana-, Tokyo-, Vermeer-, Al-
ban Berg- und Hagen-Quartetts, 
des Quartetto Italiano und des 
Quatuor mosaique!
Die entstandenen Kontakte zu 
wichtigen Mentoren spielen keine 
unwesentliche Rolle im Festigen 
unserer Präsenz im internationa-
len klassischen Konzertbetrieb.
Als junges Quartett sieht man sich 
oft mit einigen – nicht nur fi nan-
ziellen – Problemen konfrontiert. 
Dank der Unterstützung durch 
die Firma Asamer konnten wir 
2009 die PR-Agentur Ophelias 
in München beauftragen, unse-
re Debut-CD und die „Rising 
Stars“-Europa-Tour medial ent-
sprechend zu verwerten. Das 
Echo der musikalischen Fach-
presse, Konzertveranstalter, Ra-
dio- und Fernseh-Stationen war 
groß.  
Wir danken Herrn Asamer aus 
tiefstem Herzen: für sein kulturel-
les Engagement in Ohlsdorf und 
Umgebung und auch dafür, dass 
er uns auf unserem musikalischen 
Weg ein Stückchen begleitet und 
wir unseren Traum – großartige 
Musik zu spielen – leben dürfen. 
Dadurch kommen wir unserem 
Ziel – ein erstklassiges österrei-
chisches Streichquartett zu wer-
den – etwas näher.  
www.minettiquartett.at

„Wirtschaft und Kultur 
sind untrennbar ver -

bunden und 
können ohne 
einander nicht 
a u s k o m m e n . 
Wenn ein Unter-

nehmen und ein 
Musikensemble – bei-

de von internationalem 
Format – im selben Ort 
beheimatet sind, ist eine 
Partnerschaft fast selbst-
verständlich. Wir sind 
stolz, das Minettiquartett 
begleiten zu dürfen.“
Manfred Asamer

Minetti Quartett: 
Wir dürfen unseren 
Traum leben.
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Filmreif: Gourmetschloss mit 
zwei Hauben-Restaurant.

Wie unter Freunden.

Schlosshotel Freisitz Roith

Schlossbräu 
Mondsee

illy Schönauer-Fans aufge-
passt: Die Restaurantszenen 

für den neuen Streifen wurden 
auf der malerischen Freiterrasse 
des Schlosshotels Freisitz Roith 
gedreht.
A propos Restaurantszenen: Die 
kulinarische Sensation war per-
fekt, als das Schlosshotel Freisitz 
Roith im Gault Millau mit zwei 
Hauben (15 Punkten) gekrönt 
wurde; A la carte dekorierte den 
Betrieb der Asamer Hotellerie mit 
drei Sternen (81 Punkten). Und 
Hoteldirektorin Susanne Lehner 
wurde von Rolling Pin zu einer 
der 100 Branchenleader in der ös-
terreichischen Hotelszene gekürt.
Dementsprechend groß war die 
Freude bei Susanne Lehner und 
Asamer-Hotellerie-GF Thomas 
Heilig, Küchenchef Günther 
Maier und  Restaurantleiter Mar-
tin Adelwöhrer.
Und die Filmcrew kam nicht nur 
in den Genuss des Traumblickes 
auf den Traunsee …

BUSINESS-LUNCH
Was „Lilly Schönauer“ kann, das 
kann jedermann und jede Frau: 
Es sich einmal einen Abend lang 

as gemütliche Schlossbräu im Herzen von Mond-
see bietet seinen Gästen nicht nur einen impo-

santen Blick auf die weltberühmte Basilika, sondern 
auch regionale Köstlichkeiten vom Feinsten.
 
Zentral am Marktplatz gelegen, ist der „Kirchenwirt“ 
nicht nur am Sonntag ein beliebter Ort, wo man bei 
Krügerl und Schweinsbraten regionale Ereignisse Re-
vue passieren lässt. Gerne trifft man sich im gemüt-
lichen Rahmen auch zu Geschäftsessen und Meetings. 
Wochentags offeriert das Schlossbräu mit seinen at-
traktiven Mittagsmenüs Berufstätigen mit wenig Zeit 
die Möglichkeit, für eine Weile genüsslich abzuschal-
ten. Dass sich die Gäste wie unter Freunden fühlen, ist 
für Schlossbräu-Wirt Günter Wolf oberste Devise.

im Schlosshotel Freisitz Roith so 
richtig gut gehen lassen. Oder an 
einem Mittag.  Der zwei Hauben-
Business Lunch wird innerhalb 
von 45 Minuten um 19 Euro ser-
viert.

L

D

Strahlten um die Wette. Susanne Lehner und ihr Team freuten sich sichtlich, 
„Lilly-Schönauer“-Hauptdarstellerin Sophie Schütt im Schlosshotel 
Freisitz Roith zu begrüßen.

Gut aufgehoben. Das Team des Schlossbräu Mondsee verwöhnt 
seine Gäste mit regionalen Köstlichkeiten vom Feinsten.

VERANSTALTUNGS-HIGHLIGHTS
Jour Fixe Weinkapellen Party am 
5. August ab 18.30 Uhr mit Harry 
Ahamer und der bekannten Winze-
rin Rosi Schuster, netten Menschen, 
guten Tropfen und lockerer Atmo-
sphäre.
Eine unvergessliche Märchennacht 
an Bord der MS Hochlecken am 7. 
August (bei Schönwetter): Sonnen-
untergangsfahrt mit Prosecco & 
Prosciutto, Antipasti, Dolci und Wein. 
Kulinarisches Feuerwerk auf dem 
Teller und atemberaubendes Feuer-
werk am Nachthimmel über dem 
Traunsee.
Logenplatz beim Lichterfest am 14. 
August (bei Schönwetter): Genießen 
Sie den Abend wahlweise im 2 Hau-
ben-Restaurant oder an Bord der MS 
Hochlecken!
Anmeldung: +43 7612 649 05,
info@freisitzroith.at
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